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Erscheint Dienstag , Donnerstag L Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Spalte

im Bezirk, sonst 12
Aamstag, äen Oktober 1885.

Abonnementspreis halbjährlich 1 80 durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg 2 70 H.

H ôkitifche Wachvichten.

Deutsches Reich.
München , 21. Okt. Die Kammer der Abgeordneten hat heute nach

mehrstündiger Debatte mit 86 gegen 54 Stimmen dem Antrag des Abg.
Gabler,  die BevollmächtigtenBayerns beim Bundesrate mochten auf eine
Revision des geltenden Reichs-Militärgesetzes in nachbezeichneten Richtungen
hinwirken: s) daß die ordinierten Geistlichen vom Militärdienste befreit seien;
b) daß die Kandidaten der katholischen und protestantischen Theologie bereits
nach sechswöchentlicher aktiver Dienstzeit bei einem Jnfanterie-Regimente zur
Reserve zu beurlauben seien" — die Zustimmung erteilt. Der Staatsminister
Frhr. v. Feilitzsch  erklärte, daß k. Staatsregierung nicht in der Lage sei,
beim Bundesrate eine Revision des Reichsmilitärgesetzes beantragen zu können.
Die Konservativen stimmen für den Antrag, die Liberalen geschlossen dagegen.

Braunschweig,  21 . Okt. Der Landtag wählte in seiner heutigen
Sitzung, wozu die Abgeordneten in Gesellschaftsanzug vollzählig erschienen
waren, einstimmig den Prinzen Albrecht von Preußen zum
Regenten.  Namens der Kommission hatte Häusler referiert, daß der
Herzog von Cumberland als behindert anzusehen sei und daß der Herzog von
Cambridge seine verfrüht angemeldeten Ansprüche nicht verfolgt hätte, also
laut Negentschaftsgesetzes die Wahl vorzunehmen sei. Die Wahl geschehe auf
Grund dieses Gesetzes und damit seien die in gestriger Sitzung erwähnten
Petitionen erledigt. Der Zukunft werde in keiner Weise vorgegriffen, auch
kein bestimmter Weg bereits vorgezeichnet. Die Versammlung wählt hierauf
den Präsidenten Veltheim, den Oberbürgermeister Pockels und Rosenthal als
städtischen und ländlichen Vertreter in die Deputation, welche dem Prinzen
Albrecht den Beschluß des Landtags überbringen wird. Dem Vernehmen
nach ist letzterer vom Kaiser nach Berlin befohlen, um dort die Deputation
zu empfangen.

— Das „Berl. Tagebl." meldet: Sr . M. Kreuzerfregatte„Elisabeth",
welche nach Auflösung des ostafrikanischen Geschwaders unter Anlaufen von
Kamerun aus St . Vincent auf den Kap-Verde-Jnseln die Heimreise antreten
sollte, hat inzwischen Ordre erhalten, in Kapstadt einzulausen und dort weitere
Befehle abzuwarten. Das genannte Blatt schließt daraus , daß sich an der
Westküste von Afrika abermals große Ereignisse vorbereiten.

Frankreich.
— In Frankreich  sind die Wahlen bis auf wenige bekannt. Die

neue Kammer besteht aus 202 Gegnern der Republik, Bonapartisten, Orlea-
nistenu. s. w. , aus 21 Republikanern, die zu keiner Partei gehören, 155

Radikalen der äußersten Linken und 192 Opportunisten oder Parteigängern
der jetzigen Regierung. Diesmal also ists der Republik noch nicht an Kopf
und Hals gegangen; sie hat die Mehrheit, wenn ihre Anhänger einig sind.

Serbien , Bulgarien , Ostrumelien.
Belgrad,  22 . Okt. Heute versammelten sich die Vertreter

der Großmächte,  ausgenommen desjenigen der Türkei. Wie es heißt,
sollte eine gemeinsame Erklärung festgestellt werden, dahingehend, Serbien
von weiteren Kriegsrüstungen abzuwehren.

Acrges -WeirigkeiLerr.
Stuttgart,  23 . Ökt. Was der 85er vermag , man

sollte es nicht meinen.  Gestern nachmittag3 Uhr, als die Königin
von einer Spazierfahrt zurückkehrte, suchte sich ein mit langem weißleinenem
Mantel bekleideter Mann Eingang durch das mittlere Portal des K. Residenz«
schlaffes zu verschaffen, mit der Angabe, den König sprechen zu wollen. Von
den Hofbediensteten zurückgewiesen, wiederholte der Fremde diesen Versuch
dreimal und geriet hiebei in Konflikt mit der Schildwache, die ihn festnahm.
Durch eine Patrouille dem Stadtpolizeiamt übergeben, gab sich der Mann
als amerikanischer Bürger aus, der nur zum Besuch von Verwandten hierher
gekommen sei. Infolge des neuen Weins sei er etwas angeheitert gewesen
und so auf den Einfall gekommen, einmal den König von Württemberg zu
sehen. Da der junge Mann im Besitz von Mitteln sich befand, wurde eine
Geldstrafe über ihn verhängt, nach deren Bezahlung er wieder auf freien
Fuß gesetzt wurde.

Rnith,  20 . Okt. . Am letzten Sonntag abend gingen zwei von hier
gebürtige, in Eßlingen wohnhafte Bürger mit ihren Kindern von hier nach
Hause. Die letzteren, welche auf dem Wege etwas zurückgeblieben waren,
wurden von einigen hiesigen, auf dem Heimweg nach Ruith begriffenen Burschen
aygehalten und ohne irgend welche Ursache thällich mißhandelt. Als sich
die Väter der Kinder auf deren Jammergeschrei zurückbegaben, um die ihnen
bekannten Bursche zurechtzuweisen, feuerten diese zwei Revolverschüffe auf
dieselben ab. Wie man hört, ist Untersuchung eingeleitet.

Hon au , 20. Okt. Am letzten Freitag besuchte laut Krs.-Ztg. Herzog
Wilhelm von Urach in Begleitung mehrerer Offiziere die Burg Lichtenstein,
um mit ihnen einige Tage dort sich dem Jagdvergnügen hinzugeben. Nicht
wenige Rehe, Hasen und Füchse wurden erlegt, die nach Stuttgart verbracht
wurden. Am Sonntag abend wurde der Lichtenstein mit bengalischem Lichte
beleuchtet, was einen zauberischen Anblick darbot. Gestern nachmitttag ver¬
ließen die Gäste das Schloß, und die Fahne, die seit Freitag auf dem Turme
flatterte, wurde wieder abgenommen.

Aeurtloisir . «Nachdruck verbaten.»

Gin Ilrauenleöen.
Roman aus den baltischen Provinzen Rußlands.

Von Milly Pa bst.
(Fortsetzung.)

In Hardershos auf der Freitreppe stand ungeduldig Feodor und spähte
mit dem Fernglase die breite Straße entlang. Seine Augen konnten nicht
früh genug das sehnsüchtig erwartete Kind erspähen.

Drinnen aber, hinter der Glasthür, stand Aglaja, ihren Knaben an der
Hand. Mit bösen Blicken und zusammengepreßten Lippen schaute sie auf
den Spähenden.

Plötzlich fragte Alexei:
„Matuschka(Mütterchen), wer ist denn diese Jetty , diese neue Schwester,

von der Papascha heute früh sprach?"
„Die Tochter einer albernen Bettelliese", kam es grollend über Aglaja's

Lippen.
„Und wer ist denn diese alberne Bettelliese?" fragte das Kind neugierig.
„Das war Papascha's erste Frau , die er samt der Jetty vor langen

Jahren hinausgejagt hat."
„Aber Papascha sagte doch, ich müßte sehr artig und bescheiden gegen

diese Jetty sein, damit es ihr bei uns gefalle und sie recht oft wiederkäme.
Warum will Papascha denn jetzt, daß diese Jetty oft hierherkommt?" rief
Alexei unmutig.

„Well er die Tochter der Bettelliese jetzt mehr liebt, als seinen Alexei,
und wenn die oft hierherkommt, so wird Papascha Alexei immer weniger
lieben und ihn dann öfter bestrafen."

„Nein, das will ich nicht!" rief er heftig. „Ich mag diese Jetty gar-
uicht! Ich will garstig— recht garstig sein, damit sie nicht mehr hierherkommt!"

Alexei stampfte mit den kleinen Füßen.
„Still ", flüsterte Aglaja, „sie kommt!"
Eben war der Wagen vorgefahren. Feodor war ihm entgegengeilt,

öffnete stürmisch den Schlag und hob die lichte Kindergestalt heraus, die er
heftig wiederholt an sein Herz preßte und ihr lange und tief in die wunder¬
baren Unschuldsaugen sah.

Erst war Jetty erschreckt und ängstlich bei der stürmischen Liebkosung
geworden, als sie aber instinktiv den Blick unsäglicher Liebe fühlte, schlang
sie freiwillig die Aermchen um des Vaters Nacken, und das Lockenköpfchcn
an seine braune Wange schmiegend, fragte sie leise: „Du bist mein lieber
Papa , nicht wahr? Die Mama hat mir gesagt, ich soll Dich sehr lieb haben,
und ich habe Dich auch schon lieb!"

In sprachloser Rührung küßte Feodor den süßen Kindermund, der ihm
wie Engelsgruß die Vergebung seines Weibes brachte. Dannn trug er das
Kind zu Aglaja.

„Hier, Jetty , ist noch eine Mama, die Du lieb haben sollst!" sprach er
freundlich.

„Aber doch nicht meine  Mama ?" rief das Kind verwundert. „Mein
Mütterchen ist zu Hause bei Großpapa und Großmama geblieben!"

„Dieses ist Deine zweite Mama, Jetty , küsse sie."
Das Kind sah mit großen Augen in das Antlitz Aglaja's. Der kalte,

finstere Ausdruck flößte ihm Furcht ein, und es klammerte sich ängstlich an
den neugewonnenen Vater.

„Nein, nein!" stammelte es, „ich habe nur eine  Mama , dies ist nicht
meine Mama!"

Ein häßliches Lächeln entstellte Aglaja's Gesicht, sie entfernte sich.
Heftiger Unmut trat auf Feodor's Stirn . Er wandte sich zu Alexei,

der Jetty mit mißtrauischen Blicken gemustert hatte.
„Hier, Alexei, „das ist Dein Schwesterlein! Komm' , reiche ihr die

Hand, Du mußt sie sehr lieb haben!"
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Kopenhagen , 22 . Okt . Ueber ein  Attentat gegen Minister¬
präsidenten Estrup  meldet der Polizeirapport : Der Attentäter ist der 19-
jährige Julius Raßmussen,  Typograph bei einer radikalen Zeitung.
Er erklärte , über das Motiv befragt , es sei ein gutes , zum besten der Freiheit.
Der Attentäter sprach Estrup vor der Wohnung an und feuerte zwei Schüsse
auf ihn ab , wovon der erste den Rock Estrups zerriß , aber an einem Knopf
abprallte . Estrup ergriff den Attentäter und übergab ihn der Polizei ; er
begab sich sodann zu einem Diner , wozu er eingeladen war.

Schwyz,  21 . Okt . Gestern nachmittag fand auf der Arth -Rigi -Bahn
eine Entgleisung des Zuges statt . Der Lokomotivführer wurde getötet , ein
Heizer schwer verwundet . Unter 20 Paffagieren sind vier schwer verletzt
(meist Schenkelbrüche) ; alle Passagiere sind Schweizer . — Nach einem Tele¬
gramm der „Frkf . Ztg ." wäre der oberhalb Goldau entgleiste Zug der letzte
Zug vor der Einstellung des Betriebs gewesen, der die Angestellten der Bahn
und ihr Mobiliar herabführen sollte.

Rom,  18 . Okt . Man schreibt der Fr . Ztg . : Es scheint, als ob die
Elemente sich mit den Epidemien vereinigten , um das Unglück, das über das
arme Palermo  hereingebrochen ist , zu vergrößern . In der Nacht vom
15 . wütete in der Hauptstadt Siziliens ein furchtbarer Sturm,  der
die Stangen der Telegraphen - und Telephonleitungen umwarf , Fenster wurden
zertrümmert und Steine flogen wie Federn in der Luft herum . Die Ring¬
mauer des Klosters der Llsria sssunts wurde umgeworfen und stürzte auf
ein gegenüberliegendes Haus , welches zusammenbrach und die schlafenden
Bewohner unter seinen Trümmern begrub . Sieben Personen sind schwer ver¬wundet und drei tot.

Wevnrifchtes.
— Bei der Lebensversicherungs - und Ersparnis-

Bank in Stuttgart  sind im Laufe dieses Jahres 3482 Versicherungs-
Anträge mit 20,127,160 eingegangen , davon fanden 2985 Anträge mit

16,481,000 Annahme . Der Gesamt -Versicherungsstand erreicht pro Ende
September 235 Millionen Mark . Die Jahres -Einnahme an Prämien und
Zinsen beträgt dermalen über 10 Millionen Mark . Durch den Zugang an
neuen Versicherungen steigt solche alljährlich um ca. ^ 600,000 . Infolge
Sterblichkeit waren bis Ende September 512 Fälle mit ^ 2,283,700 zu
regeln . Dieses Ergebnis wird als verhältnismäßig günstig bezeichnet. Die
Ueberschüsse werden ungeschmälert an die Versicherten zurückvergütet.

— Postboten,  die 25 Jahre lang tadellos gedient haben , werden
in Bayern vergoldet,  zunächst aber nur ihre Brustschilder . — Eine
Schnitzeljagd  fand in Nürnberg zwischen einem Bäcker und einem
Spitzbuben statt , der beim Brotkaufen die Ladenkasse gestohlen hatte . Die
sich immer vergrößernde Jagd ging durch drei Gassen bis zur Pegnitz , wo
sich der Spitzbube ergeben mußte.

— Ein Spaßvogel gibt im „Figaro " die Unterredung des Ministers
des Innern mit einem Präfekten vor und nach den Wahlen . I . Vor den
Wahlen . Allain - Targö:  Treten Sie nur ein, Herr Präfekt , Sie wissen
was unsere Absichten sind ? Präsekt:  Ich vermute es und will mein mög¬
lichstes thun , um unsere Kandidaten durchzubringen . Allain -Targo : Im
Gegenteil ! Wir sind ehrliche Leute und wollen die Wahlfreiheit nicht antasten
lassen. Präfekt : Aber Herr Minister . . . . Allain -Targö : Keine offizielle
Kandidatur , kein Druck auf die Wähler , welche in der Ausübung ihres schönsten
Rechtes nicht gestört werden sollen, vollständige Enthaltung . Präfekt : Aber,
Herr Minister . . . . Allain -Targe : Sie haben mich verstanden ; jagen , reisen,
schlafen Sie , nur keine Einmischung ! II . Nach den Wahlen . Allain -Targö:
Ich habe Sie rufen lassen, um eine ernste Auseinandersetzung mit Ihnen zu
haben . Sie sind ein sauberer Beamter , in ihrem Departement sind ja lauter
Reaktionäre durchgegangen ! Präfekt : Aber , Herr Minister . . . . Allain -Targö:
Zu was sind Sie denn eigentlich da, Sie haben also nicht gewußt , was vor
ihrer Nase vorging , Sie haben offenbar gejagt , oder waren Sie verreist,
oder haben Sie gar die ganze Zeit verschlafen ? Präfekt : Aber , Herr Mi¬

nister . . . . Allain -Targö : Nein , eine solche Nachlässigkeit ! Die Reaktion er¬
hebt das Haupt , und Sie thun nichts dagegen , Sie haben meine ausdrück¬
lichen Befehle ignoriert . Wohin soll es kommen, wenn die Herren Präfekten
bei den Wahlen die Hände in den Schoß legen , anstatt die Wähler aufzu¬
klären ? Wo sind Sie denn gesteckt? Präfekt : Nun Hab ichs aber genug . . . .
Sie haben mir völlige Enthaltung befohlen, nun sehe ich, daß man bei Ihren
Erlassen das Gegenteil von dem verstehen muß , was drin steht. Ich gebe
meine Entlassung . Allain -Targö : Und ich nehme sie nicht an . Verwalten
Sie weiter , seien Sie aber zugleich aktiv und passiv und erinnern Sie sich,
daß Sie sich zwar jeder Einmischung zu enthalten , dabei aber doch allen ihren
Einfluß aufzubieten haben.

Kanöet L WevkeHrr.
Herbstbericht . Reutlingen, 21. Oktober. Gewicht infolge der

warmen Witterung der letzten Tage bis zu 84 G . nach Oechsle . Vorrat
noch ca. 4000 bl . Käufe zu 72 und 75 Käufer erwünscht.

Fellbach,  21 . Okt . Mittelgewächs : Käufe zu 50 — 66 p. 3 bl.
Bergwein 98 — 125 p. 3 bl . Noch viel Vorrat , insbesondere von Mittel¬
gewächs , daher Käufer sehr erwünscht.

Lauffen  a . N. , 21 . Oktbr . Weinpreise 55 , 60 , 65 , 70 , 80 , 85,
100 , 110 vIL p. 3 bl . Verkauf lebhaft , doch immer noch Vorrat.

Calw.

Aanäwirtk̂ ckmstki<Her Kezirksverein.
Am Sonntag , den 25 . Oktober , hält der landw . Bezirksverein eine

Generalversammlung in Althengstett
im Gasthaus zum Adler , wozu die Mitglieder und sonstige Freunde der
Landwirthschaft hiemit freundlichst eingeladen werden . Auf der Tagesord¬
nung steht:

1) der Kassenbericht und die Feststellung des Etats,
2) die Wahl von 2 Ausschußmitgliedern,
3) ein Vortrag über Viehzucht von O .-A.-Thierarzt Leytze,
4) ein Vortrag über Baumzucht von Sekr . Horlacher,
5) eine Besprechung über Feldweganlagen.

Die Verhandlungen beginnen um 2 >/z Uhr.
Calw , 18 . Okt . 1885 . Der Vereinsvorstand:

F l a x l a n d.
E . Horlacher,  Sekr.

Landwirts)schaftsicher HLezirksverein.
Obenälcktuken betr.

Laut Erlasses der K. Centralstelle für die Landwirthschaft vom 1. Okt.
d. I . ist der Verein auch Heuer in den Stand gesetzt, den bestehenden .— ob¬
ligatorischen wie freiwilligen — Winterabendschulen , sowie den landw . Abend¬
versammlungen Erwachsener rc. Unterstützungen in der bisherigen bekannten
Weise zukommen zu lassen.

Wegen richtiger Zahlbestimmung der diesen Schulen auch Heuer gratis
zugedachten landw . Wochenblätter , sowie im Interesse rechtzeitiger  Ein¬
reichung der von K. Centralstelle gewünschten Liste und der daraus resul¬
tierenden Sicherstellung der Unterstützungen und Prämien werden die Schul-
und Gemeindebehörden aufgefordert , die von dem mitunterzeichneten schultech.
Beirath noch auszugebenden Anfragen möglichst bald zu beantworten und
etwaige sonstige einschlägige Mittheilungen ohne Säumniß zu machen.

Calw , 19 . Okt . 1885 . Der Vereinsvorstand:
F l a x l a n d.

Schultech . Beirath:
A. Ansel.

„Nein , ich mag sie nicht !" kam es trotzig von Alexei' s Lippen.
Feodor ergriff den trotzigen Knaben heftig am Arme:
„Du wirst gehorchen, Alexei !" rief er befehlend.
Alexei brach in Thränen aus , näherte sich aber doch Jetty . Diese

schaute verwundert drein:
„Aber warum weinst Du denn, Alexei ?" fragte sie treuherzig . „Komm',

wir wollen recht schön mit einander spielen , wie mein Mütterchen mir gesagt hat !"
Feodor schaute seligen Blickes auf sein liebliches, herzensgutes Kind.
Nun kam auch Frau Harders aus ihren Gemächern herbei , und nachdem

sie einen Augenblick prüfend die Kleine betrachtet , glitt ein Lächeln der Be¬
friedigung über ihre strengen Züge , und sie küßte herzlich die Enkelin.

„Du bist wohl die fremde Großmama ?" fragte Jetty zutraulich.
„Ja , mein liebes Kind " , entgegnete Frau Harders herzlich , „wer hat

Dir denn von nur erzählt ?"
„Mein Mütterchen !" rief das Kind fröhlich.
Flüchtige Schamröte erschien einen Moment auf Frau Harders Stirn.

Lina sammelte feurige Kohlen auf das Haupt ihrer einstigen Quälerin.
Die ganze Gesellschaft begab sich nun in das Wohngemach der Groß¬

mutter , welche allerlei süße Herrlichkeiten auf den Tisch setzte, um den kleinen
Gast zu erfrischen. Jetty griff wacker zu und plauderte harmlos von zu
Hause , von Großpapa und Großmama , von ihren Hühnern und Küchelchen,
die sie täglich füttere und abends in den Hühnerstall zur Ruhe bringe , von
ihrem Staarmatz , den sie ganz jung und ohne Federn unter dem Lindenbaum
gefunden und großgezogen hatte , von Tom , ihrem treuen Freunde und Ge¬
spielen, und allem, was ihr Herzchen erfüllte.

Feodor lauschte entzückt diesem kindlichen Geplauder . Zeigte es ihm
doch, wie sorgfältig Lina sein Kind erzogen und wie sie demselben nur Liebes
und Gutes von dem unbekannten Vater erzählt hatte.

Selige Gewißheit , daß ihm vergeben worden , durchflutete sein Herz . Er
hätte laut aufjauchzen mögen , zu dem edlen Weibe hineilen und sie im Triumph

wieder in dasselbe Haus zurückführen mögen , aus dem Treubruch sie ver¬
trieben . Doch die Fesseln, die er sich selbst geschmiedet, ließen sich nicht mehr
zerreißen . Er durfte nicht einmal mehr des unter Reuequalen heißgeliebten
Weibes gedenken , wollte er nicht neues Unrecht gegen sein jetziges Weib zu
dem alten gegen die Verstoßene fügen ! —

Mitten unter dem fröhlichen Geplauder der kleinen Gesellschaft trat der
Diener mit schreckensbleichemAntlitz herein und meldete , daß ein Waldarbeiter
von einem Baume , den er gerade fällen wollte , erschlagen worden sei. Der
Knecht, welcher die Schreckensnachricht gebracht, mache eben den Leiterwagen
zurecht, um den Verunglückten nach seiner Hütte zu transportieren.

Feodor 's Antlitz verdüsterte sich. Keine Freude war ihm ungetrübt
vergönnt . Er mußte fort von seinem Kinde.

„Nicht wahr , mein Engel , Du fährst nicht eher nach Hause , als bis ich
wieder zurück bin ?" fragte er Jetty.

„Gewiß nicht , Papa , ich muß Dir doch noch schön „Adieu " sagen ",
meinte Jetty altklug.

Mit innigen Küssen auf Jetty 's Rosenmündchen , und ernsten Ermahnungen
an Alexei, der eifrig den süßen Sachen zusprach, entfernte sich Feodor . Nun
forderte die Großmama die Kinder zum Spiel im Freien auf , worauf Jetty
mit fröhlichem Händeklatschen antwortete.

Die Großmutter ordnete selbst die Spiele an ; sie war so eifrig damit
beschäftigt , daß sie keinen Blick nach den Fenstern des Hauses warf , wo
Aglaja mit finsteren Blicken sie und die Kinder beobachtete,

Nach einiger Zeit kam plötzlich eine Magd herbeigelaufen und erzählte
atemlos , die Wirtschafterin wäre eben die Kellertreppe hinuntergestürzt , sie
werde sich gewiß schwer verletzt haben.

„Das ist ein rechter Unglückstag heute !" rief Frau Harders . „Spielt
nur hübsch weiter , Kinder , ich komme bald wieder !" rief sie noch im Davoneilen.

(Fortsetzung folgt .)



getragen von der Gunst des Publikums beliebt als das angenehmste und wirkungsvollste Hausmittel sind heute die in fast jeder Apotheke erhältlichen Apotheker
R . Brandt 's Schweizcrpillen . Wer " an Verstopfung , Magendrücken , Blutandrang , Kopfschmerzen rc. leidet , sollte sich durch einen Versuch - von der ausgezeichneten Wirkung über¬
zeugen . Jede ächte Schachtel ( erhältlich ^ 1 in den Apotheken ) trägt als Etikett ein weißes Kreuz in rotem Feld und den Namenszug R . Brandt ' s.

Amtliche Bekanntmachungen.

Verkauf von Obstbäumen.
In unserer Baumschule am Bahnhof Pforzheim werden am

Mittwoch , den 28 . d. M .,
im öffentlichen Aufstreich und gegen bare Bezahlung verkauft;

1000 Stück Apfelhochstämme von verschiedenen Sorten,
150 „ Birnhochstämme desgl .,

ca. 100 „ Halbhochstämme (Aepfel) ,
„ 140 „ Zwergobst (Birn auf Quitten ) ,
„ 30 „ Spalier (Birn auf Wildlingen ) .

Der Verkauf beginnt vormittags 10 Uhr.
Pforzheim,  den 20 . Oktober 1885.

Kgl '. WetviebsbcrucrmL.
LsLIsr.

Revier Hofstett.

Aceor - e
über

die Beifuhr und das Zerkleinern
von ca. 200 cbm Apliten aus dem
Bruche bei der Sprollenmühle , von
45 obm Gneus aus dem Bruche bei
der Kälbermühle , von 76 obm Sand¬
steinen aus dem Frohnwald und von
16 obm Muschelkalk von auswärts,
sowie das Brechen des Gneuses bei
der Kälbermühle , findet

Montag , den 26 . Oktober,
vormittags 10" Uhr,

in der Kälbermühle statt.

Oberkollwangen,
Gerichtsbezirks Calw.

Fahrnisverkauf.
Aus der Konkursmasse des Mat¬

thäus Waidelich,  Bauern von
Oberkollwangen , kommt am

Montag,  den 26 . d. M .,
von nachmittags 1 Uhr an,

tn der Wohnung des Gemeinschuldners
weiter zum Verkauf:

einiges Küchengeschirr , Schreinwerk
und allerlei Hausrat.

Käufer werden hiezu eingeladen.
Den 21 . Oktober 1885.

Konkurs - Verwalter:
Amtsnotar Dip per.

Calmbach,
Oberamts Neuenbürg.

Marktstand-
Verbachtung.

Am nächsten Simon - und Judämarkt,
den 28 . Okt . d. I . , vormittags 11
Uhr , werden die hiesigen Marktstände
auf die nächsten 2 Jahre resp. 4 Märkte
wieder verpachtet

Den 21 . Oktober 1885.
Schultheißenamt.

Häb erlen.

Privat-Aryeigerr.

8 Cal w. R

Sonnta «g,  den 25 . Oktober , A

^ kein ^
Kall). Gottesdienst . Hl

Die täglichen Losungen und Lehr¬
test der Krudergemeine

für das Jahr 1886,
empfiehlt sauber eingebunden 4 60 H,
mit Goldschnitt und vergoldeter Lein¬
wanddecke 4 1. —

Hch. Dierlamm.

Oonooräls,.
Samstag,  den

24 . ds ., ist
monatliche Haupt¬

versammlung,
und ladet zu zahl¬
reichem Erscheinen ein

Der Worstand.

Nächste Woche backt

lEMudrotMlo
Bäcker Mehl.

^ Teinach , 20 . Okt . 1885.

0 Hoek26LiLöLül3 .äun § .
Freunde und Bekannte er¬

lauben wir uns zu unserer
Kochzeitsfsierr,

welche am Dienstag,  den
27 . Oktober ds . Js ., im Bad¬
hotel dahier stattfindet , höf-
lichst einzuladen.

ßark Siegel.
Louise Aerweck.

Calw.
Meine sehr beliebten

vluminsion-
l.ÄMpen

(Erdöllampen patentiert mit
und ohneCylinder ) , empfehle
ich dem geehrten Publikum

bestens

Gg . Krimmek , Konditor,
beim Waldhorn.

Alle Sorten

sowie Steingut
b. Obigem.

Stuttgart.

Mnftl . Zähne L Gebisse
werde » » ach neuester
Methode schmerzlos
eingesetzt , Zahnopera-

tionen , Plombiere » re. nnter bil¬
ligster Berechnung . Täglich zu
sprechen.

I . Hrunst , Alllmarzt.
in der Schweiz approbiert,

Ecke der Gymnasiums - u . Calwerstr . 21
(nahe der Königsstraße ) .

klorrilleiili.

'iVollnunA: Xroll'seli68 Hans.

I.s'böiisvsrsic1isrrw§sdg,nlr„Kosmos".
Die Bank bietet besondere Vorteile durch sehr billige  Prämien

und loyale Bedingungen ; sie beteiligt die Versicherten , ohne jede Nachschuß¬
verbindlichkeit, mit 50 Prozent am Geschäftsgewinn , deckt Kriegsgefahr , schließt
Korporationsversicherungen , gewährt Kautionsdarlehen und hat die Unan¬
fechtbarkeit der Police  eingeführt.

Nähere Auskunft erteilt und empfiehlt sich zu Versicherungsabschlüfsen
aller Art der Haupt - Agent

Serr I . Hertfeäinger , Kaufmann in Takw.
Der Generalbevollmächtigte für Württemberg:

Ziehung 3 . Hlovenrber 1885.
KeMIoitens ru Künsten lies

I 'rs .nsnIriredöndLnss in HsslinZsn.
Nur Geldgewinne . Zus . 85 « Gewinne mit 48, « « « Mark.

Hauptgewinn ML. 2VMV . Lar.
Lose L 2 Mk ., für Wiederverkäufer mit Rabatt , versendet die Generalagentur

_ üksrliLrä Weiser , Ltuttssart.

Unter ^ o ^en^
für Herren und Frauen,

sowie Kinderhöschen mit Leib,
empfiehlt in schöner guter Ware billigst

Aug . Dokkinger,
in der Vorstadt.

Mein reichh altiges

§ «WkllM
ist wieder aufs Beste sor¬
tiert,  und bringe dasselbe
in empfehlende Erinnerung.

Mein neuerdings wieder reichhaltig
versehenes Lager in

WM«
in ca . 10 Sorten : 4 80 H , 90 H,
^ 1. — , 1. 10 . , 1. 20 . ,

1. 40 ., ^ 1. 50 . und 1. 60 .,
erlaube ich mir mit dem Bemerken zu
empfehlen , daß diese Preise bei reinen
und vorzüglichen Qualitäten sehr
billig gestellt sind. Die Kaffee 4 1. —-
und 1. 20 . sind schon sehr kräftig
und feinschmeckend. Bei Abnahme von
mehreren Pfund wird der Preis noch
etwas ermäßigt.

Grrnfl ScHcrtt am Markt.

HotAoffer
empfiehlt billigst

Bl H » » x,
Keller ' s Nachf.

Sachstsche Tnchschnhe-
auch

KaMmoüflaM fv Hemden
empfehle ich bestens zu geneigter Ab¬
nahme.

Auch ist reiner Blumenhonig
wieder zu haben bei

M . Beißer,  Witwe,
obere Lederstraße.

Calw.  ,

Fast fett.
Ein weingrünes Ovalfaß , 2 Eimer

12 Jmi haltend , verkauft als entbehr¬
lich Friedr . Leonhardt.

Heute eintreffenden

vom Weinsbergerthal , empfiehlt
L . I ll axiivr.

IVeuer Vvin,
(Mundeksheimer ),

G . Haydk , Bierbrauer.

Hosenträger
von der feinsten und besten bis zur ein¬
fachsten billigsten Sorte empfiehlt in
frischer Sendung

Kürschner Deuschle.

Calw.
Wegen Abschlag seitens der Salinen

verkaufe ich von heute ab in Säcken
von 1— 2 Ctr . und zwar:

weiszes Kochsalz,
den 2-Ctr .-Sack zu 16 . 30,
„ 1 „ „ „ 8 . 30,

Viehfalz,
pr . Ctr . »lL 2. 50,

bis auf weiteres.
G . Krimmel , Konditor,

beim Waldhorn.

Milch
ist zu haben bei

G . Pfleiderer.

Vor ca. 14 Tagen ist hier ein

Schirm
stehen geblieben. Derselbe ist bezeichnet
mit 1. X. Man bittet um Zurückgabe
an die Exped . d. Bl.

Formulare:
Forstpok . Strafverfügungen

sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.
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M Kochzeits-Gintadung.I» Unterzeichnete erlauben sich, Verwandte und Bekannte zu ihrer
«1 am nächsten
W Dienstag , de « 27. Oktober,
« im Gasthausz. alten Post  stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst
II einzuladen.
» IL. L »!>» .
R L . LI«8e»»i»»» .

Alt bürg,  22 . Oktober 1885.
LoeliLtzil̂ -DiuIaäuvK.

Freunde und Bekannte erlauben wir uns, zu unserer Hochzeits¬
feier auf

Dienstag, Sen 27. Oktober S. I .,
in das Gasthausz. Hirsch  in Altburg freundlich einzuladen. V

WiHetnr Mrrcrun , Bäcker.
Wcrrbctvcr Maier -,

Schultheißen Tochter von Oberriedt.

KochzeiLs-GinLcldung.
Zu unserer am

Sonntag , den 25 . Oktober,
im Gasthausz. Ochsen in Liebenzell stattfindenden Hochzeitsfeier
laden wir hiemit Freunde und Bekannte höflichst ein.

E>otMeb Keilerncrnn,
Schleifer von Hirsau,

mit seiner Braut
Gavoline SLcrigev.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXL
Die Wirtschaft im

„Ilnlkrsn kuä"
ist wegen baulicher Veränderungen bis auf weitere Anzeige geschlossen.

Liede » - «!!, 21. Okt. 1885.
Wirö . Koch.

VLvbvrvem.
Morgen wird die Weinlese im Tauberthal beendigt; Ende

nächster Woche trifft der von mir ausgeschriebene Waggon Taubers
wein hier ein, und können ungefähr noch 660 Liter ä 28 L
davon abgegeben werden.

Bestellungen nimmt entgegen
Girrst Stauö , Bildhauer.

»anäsekuke
aus Glace-, Wasch- und Wildleder (letztere zum Fahren vorzüglich),

ferner:
Mmteröanö ^ u^e in Aû in, Kammgarn unc! 8eiäe,

sind in frischer Sendung eingetroffen und empfiehlt billigst
Kürschner Aeirschle.

Aichhalden,  Oberamts Calw.

Der Unterzeichnete verkauft am
Mittwoch, den 28. Okt. d. I.>nachmittags1Uhr,

_ âus freier Hand im eigenen Hause:
ein 2stockiges Wohnhaus mit dinglicher Schildwirtschaftsgerechtigkeit

— zum„Hirsch" —, mit Scheune, Streu- und Holzschopf, Wagen¬
remise und Gaststall.

71 sr Garten beim Haus l
5 bs 45 sr Wechselfelder ! in gutem Stand und bester Lage.
2 ba 25 sr Waldungen s

Hirschwirt Kvoßnrcrnrr.

i-Mnsversivderungs- L Krspsrnis-Ksnlc
in8tuttgsrt.

BersicherungsstanS pro Ende September . . . . Mk. 235,000,000.
Neue Ausnahmen bis „ „ 2985 mit „ 16,481,000.
Bankfonds .ca . „ 52,000,000.
Darunter Extra -Reserve über . „ 9,000,000.

-Ulk Uebvrsesiükkk fallen unverlcürrt an äi« Vkraiklierlen rurüolc.
Jede Prämie hat Anspruch auf Dividende ; im Jahre 1885 kommen

Mk. 1,703,484 zur Verrechnung bezw. Auszahlung.
Nach Dividenden-Plan 4 werden in diesem Jahr auf die einfache Todes,

fallprämie 35°/« an die lebenslänglich, und durchschnittlich ca. 38—5M/g an
die alternativ Versicherten und nach Dividenden-Plan 6 eine jährlich um 3o/x>.
der Prämie steigende Dividende zurückvergütet. Die Tarifprämien sind
vorweg sehr"niedrig  gestellt.

Bei Zahlungsversäumnis ist Inkraftsetzung zulässig, andernfalls wird
schon nach Zahlung einer  Jahresprämie Rückersatz, wie im Falle der Kün¬
digung gewährt.

Außer Versicherungen auf den Todesfall werden auch Aussteuer-Ver¬
sicherungen, welche die Militär-Dienst-Versicherung vollständig ersetzen, mit
Zuschreibung aller bei dieser Versicherungs-Kategorie sich ergebender lieber»
schüsse abgeschlossen.

Statuten , Prospekte rc. sind zu haben bei den Vertretern:
6alw : Lehrer Müller. Kltkimtsig: Wot.-Asfistent Wischuf.

Küblingen: O.-A.-Geometer Kmhardt. llgenbnrwen: I . Kallenbach,
»ki-renderg: Ikg, Geometer, l-iebknrell: Kch. Wusch,
klsgolä: K. Schmid. Nkiläkr8taät: Ir . Schöninger.

lViläbsä: Stadtfchuttheiß Wahner. Wiläbkrg: A. Köhler.
Mein Lager in

Tuck unä
in den neuesten Dessins  für Herbst und Winter, ist bestens sortiert
und halte solches bei billigst gestellten Preisen bestens empfohlen.

K . Mfleröe ^ err, Tuchmacher.

bestes, billigstes und unschädlichstes Reinigungsmittel für Wäsche aller
Art und Präservativmittel gegen ansteckende Krankheiten, zur Vertilg,
ung von Flecken aller Art, vorzüglichstes Bleichmittel von Tuch und Garn,,
zum Reinigen von Zimmern rc. rc.

Dasselbe ist nebst Gebrauchsanweisung in 1 Pfund-Paketens 40 H
zu beziehen durch

GcrrT Scrknrann , Marktplatz.
iW. Da das 0 - »» -IV»8vI»p»1vvi' in hiesigen Familien schon

benützt wurde, und dasselbe Anklang gefunden hat, so kann ich es deshalb
bestens empfehlen. Der Obige.

Schöne frische Eier,
sowie

seMgemachte feinste Hier-nudeLn
empfiehlt

Heini ielr 8v !»« » » 0kv»
beim Rößle.

liinäon-Strssse 12. 8t »ttSNrt . Lcüe äor Kotbo-Strssso.

l)r. meä. frieär. llsmmer, xmU. 1>u,
Lxö2i3 . 1ist kür H3 .utkrLnküsitsii.

krüber Assistent von 6ob. kst krok. vr . Korbsrät  sn äor llni-
vorsitstsblinik kür Ilsutkrsnlikoiten unä L̂ pbilis in Wurriburß'.

8prkob8tunllen täglieb von 10 bi8 l2 unä 2 bi8 4 Ukr.
Uubsmittslts vsräsu unentzslälivk böbsnäslt.

Calw.

Geld ansznleihen.
Einige Tausend Mark Privat¬

geld, das längere Zeit stehen bleiben
kann, ist gegen doppelte Pfandsicherheit
sogleich auszuleihen. Wo, sagt die
Exped. d. Bl.

Calw.

Mn Mehsntterer
kann sogleich oder innerhalb8 Tagen
eintreten bei Hiüvr,
_ z. „Schiff".

Einen noch gut erhaltenen

Schleifstein,
samt Gestell, hat zü verkaufen

Witwe Fehle.
Gottesdienste am 25 . Oktober.

Vom Turme: Nro. 84. Vorm.-Predigt
'/«IO Uhr: Hr. Helfer Braun . Opfer
für den Bau einer evangelischen
Kirche in Waldsce.  Christenlehre mit
den Söhnen. Bibelstunde abends 5 Uhr:
Hr. Pfarrer W. Kopp.

Mittwoch, 28. Oktober:
Feiertag Simon K Judä.

9'/, Uhr Predigt im Vereinshaus: Hr.
Helfer Braun.

Druck und Verlag derA. OelschlSger 'sLcn Buchdrnckerei. Redigiert von Paul Adolfs.  Ealw.
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